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23 .

Da « Ende des jüdische » Cyazarenreiches , G » tstel >» » g

des Vokalsystems , Ben - Ascher .

I .

Man nimmt gewöhnlich das Ende des jüdischen Chazarenreiches mit dem
entscheidenden Siege Swatoslaw 's über die Chazaren (968 ) an . Dem ist aber
nicht so . Nestor , der russische Annalist , berichtet : Als mohammedanische , byzan¬
tinische und bulgarische Gesandte nach dem Hofe Wladimir 's von Kiew kamen ,
um ihn zu bewegen , zu ihrer Religion , respectivs Confession , überzutreten , haben
sich auch chazarische Juden (2iäorvs kosurtii ) eingefunden , um ihm das
Judenthum zur Annahme zu empfehlen . Sie sprachen : „ Wir haben gehört , daß
die Bulgaren und die Christen ( Byzantiner ) gekommen find , jeder von ihnen ,
Dich ihre Religion zu lehren . Dis Christen glauben aber an den , den wir
gekreuzigt haben , wir aber glauben an den einzigen Gott Abraham ' s , Jsaak ' s
und Jakob ' s ." Das war im Jahr 986 . Gleich darauf sandte Wladimir ans
den Rath seiner Bojaren Gesandte an die Höfe , welche die verschiedenen Reli¬
gionen vertraten , um sich an Ort und Stelle zu überzeugen , welcher Religion
die Russen den Vorzug geben sollten (vergl . Scherer 's Uebersetzung von Nestor ' s
Annalen zum Jahr 986 ) . — Auch ist es ganz undenkbar , daß , wenn die Juden

-Chazarien ' s schon damals ohne politisches Oberhaupt gewesen wären , sie gewagt
haben sollten , in einem mächtigen Reiche Propaganda zu machen . So etwas
tann nur der Vertreter eines politisch selbstständigen Gemeinwesens wagen . Es
würde also schon aus diesem Faktum folgen , daß ein jüdischer Chazarenstaat
damals noch fortbestand . Diese Voraussetzung wird durch eine Urkunde bestätigt ,
-welche aussagt , daß die Chazaren damals von einem jüdischen Fürsten
David regiert wurden , und daß an seinen Hof russische Gesandte kamen , um
das Judenthum zu sondiren . Diese interessante Urkunde , welche der Karäer
Firkowitz in Daghestan in einer alten Synagoge gefunden hat ( mitgethcilt
Orient Jahrg . 1841 , Nr . 33 , S . 222 und Zion I . p . 140 Note 5 ) lautet , wenn
wir die Worte des Copisten vom Jahre 1513 weglassen : 8.122-' mion >L8-e> -2m
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Emendation dafür : ' 11,2 8r 2222 : „ Im Schutze des Schattens meines Schöpfers '
(Rssxons . Liä . pnZ . 13 ) ist höchst gezwungen . Es ergäbe sich aus diesem
Lssxonsnnr , daß Meschullam b . Kalonymos ursprünglich in Mainz gewohnt
und wegen der Verfolgung nach Catalonien ausgewandert ist ; keineswegs darf
man ihn mit Rapoport i » Lucca suchen (das . 42b ) . Wenn Meschullam in
Catalonien war , so ist es viel natürlicher , daß an ihn eine Anfrage aus Nar -
bonne gerichtet wurde (idict . Nr . 140 ) , als wenn Italien seine Heimalh ge¬
wesen wäre . ( '2 ,281.- , vergl . Zun ; , Literaturgeschichte S . 11 l ( H ) j
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Darauf folgt ein Bericht über die Niederlassung der Juden in der Krimin , be¬
ginnend mit den Worten : irm .nii -v .uim > ' m

(abgedruckt Orient 1. e . Nr . 2t , S . 162 , Zion I . 135 und Pinner Prospectus
der Manuscripte der Odessaer Gesellschast , Odessa 1845 S . 6 ) .

Jedes Wort dieser Urkunde trägt den Stempel der Echtheit
an sich , daß die Chazaren ursprünglich Proselyten waren , daß Boten im
Jahre 986 in Religionsangelegenheit von Kiew gekommen sind ,
und zwar Boten des Fürsten von Rußland und Moskwa : iLM sni uw ': .
Tie Worte sind einem Bibelverse entlehnt ( Ezechiel 39 , 1) . Auch die Araber
nennen die Russen ou -> (vergl . Frähn Jbn - Foßlan ) . Die Stadt » riouo ist Ta <
mataracha , Tlnobarastan , das alte I ' UnnoZoris . , jetzt Taman . Dort
wohnten längst griechische Juden , hatten die Zeitrechnung nach Weltjahreu , wie
in Palästina ( und nicht die seleucidische Aera , wie in Babylonien ) , und etwa
nach der dort üblichen Aera bestimmte der Reisende Abraham b . Simcha das
Jahr , in welchem er von dem Chazarensürsten David ausgesandt wurde , um
alte Bibelexemplare zu kaufen . Tie Stadt die Heimath des Sendboten
Abraham , und wahrscheinlich auch die Hauptstadt des Chazarensürsten Daviv ,
ist in der Nähe von Matracha das alte Bosporus , jetzt Kertsch (vergl . Piuskcr
Istknls Text S . 17 Anm . I ) . Wir haben also zwei von einander unabhängige
Zeugnisse über die Fortdauer eines , wenn auch kleinen jüdischen Chazaren -
staates nach Swaloslaw ' s Siegen . Noch ein dritter Zeuge kann zugezogen
werden . Abraham b . Daud erzählt im Jahre 1161 : Er selbst habe in Spanien
die Nachkommen jener Chazaren gesehen , die dahin gekommen waren , und daß
der Rest derselben in ihrem Lande dem Nabbanismus zugethan waren : -lom

c .-mr N' U' t — mron ri ? 1- O ( 2 «1!2 7) 2 ) rrbll
LN' -EL - Wahrscheinlich sind vornehme Chazaren nach dem

Untergang ihres Reiches in der Krimm durch Mietislaw und Basilius II . erst
1616 nach Spanien entflohen .

Wir haben bis jetzt den einen Thcil der Urkunde des Abraham b . Simcha
oder die chazarische Seite in Betracht gezogen und ihn bewährt gefunden ; aber
auch das Uebrige darin enthält nichts Verfängliches . Abraham kam nach Js -
fahan , um alle Bibelexemplare aufzukaufen , hörte , daß in Susa (oder Schuster )
ein altes Peutateuchexemplar vorhanden ist , reiste dahin , ließ es sich zeigen ,
fand darin zum Schlüsse eure Reisebeschreibung des Jehuda Magihah —
dessen Vater die hebräischen Vocale erfunden — und wollte es an sich kaufen .
Da es aber die Susancr Juden nicht veräußern mochten , so copirte er sich die
Neisebeschreibung . Er fleht zuletzt Gott um glückliche Heimkehr an . Dieses
Silles scheint ebenso echt zu sein , wie der erste Theil von den Gesandten des
russischen Fürsten historisch documentirt ist . Der Theil aber , welcher mit den
Worten beginnt : .-nrr - p >m , trägt das Gepräge der Uuechtheit
an der Stirne und ist von einem Karäer späterer Zeit zur Mystifikation hinzu -
gefügt worden .

II .

Ein Punkt in dieser Urkunde ist von hoher Wichtigkeit : Die Erfindung
der hebräischen Vocalzeichen . Sie sagt aus : „ Der Vater des Je¬
huda Magihah , mit Namen Mose der Punktator , war der erste Er¬
finder , um für dis Jünger das Lesen der heiligen Schrift zu er¬
leichtern " bp .vh niw .u nr 'v vau 2> (;v :V Mn ) mpnm

rn >>: b a -wt - hnh . Zum Subst . muß man nothwendig er -
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gänzen 2121p : der Erfinder der Vocalzeichen . Diese Tradition trägt ihre
Wahrheit in sich durch die allereinfachste Motivirung : „ Weil das Lesen des
vorallosen hebräischen Textes inuner schwerer wurde , erfand Mose (aus Susa ?)
die Vocalpunkte " . Darum erhielt er auch den Namen „ der Punktator " .
Die Frage über die Entstehung der hebräischen Vocalzeichen , welche dem He¬
braisten so viel Kopfzerbrechen gemacht hat , wäre hiermit gelöst . Dis Kritik
muhte sich bisher mit der Antwort begnügen , da weder der Talmud , noch der
mit der hebräischen Bibelliteratur vertraute Kirchenvater Hieronymus dis ge¬
ringste Andeutung über Vocalzeichen geben , so sind diese erst in der nachtal -
umdischen Zeit eingeführt worden . Aber warum hat sich kein Zeugnis ; über
die erste , Epoche machende Einführung derselben erhalten ? Das quälte die
Kritik . Jetzt haben wir das gewünschte Zeugniß . — Das Thema über die
hebräischen Vocal - und Accentzeichen hat aber seit dem Jahre 1840 eine große
Ausdehnung erhalten . Früher kannte man nur das übliche Zeichensystem und
hatte keine Ahnung davon , daß es noch ein anderes giebt . Da fand Firkowitz
hebräische Bibelmanuscripte nach einem ganz abweichenden System . Dis Vocal¬
zeichen haben andere Figuren und stehen durchweg oberhalb der Buch¬
staben , die Accentzeichen sind ebenfalls anders gestaltet . Pinner hat davon
( in seinem Prospectus ) ein ganzes Facsimile gegeben . Bisher sind nur zwei
Exemplare mit solchen Zeichen bekannt ; eines derselben , die letzten Propheten
umfassend , vom Jahre 916 (bei Pinner beschrieben S . >8 Nr . 3) . Wir kennen
demnach jetzt zweierlei Systeme , das übliche , in welchem die Vocalzeichen
unterhalb stehen (mit Ausnahme des - und -) und das neuentdeckte mit
anderen Figuren und der Stellung oberhalb . Wir wollen sie der Kürze - w >gen
das Ilntersystem und Obersystem nennen . Aus einer Notiz in einem Penta¬
teuchcodex mit Targum ( in der Bibliothek von Parma ) erfahren wir , daß das
Obersystem das Assyrische und das Untersystem das Tiberiensische
genannt wurde : : 222 :2 pnp : rn 21: 2.2 2 ?nn 2 -2222 21.22 1-0021 — 21: 22 2p L'212
2 >22 ' 222 zrn '2 12S21 212' N P2S 21 PI 2 .2pp2b 2 P11 :2 .2221 222 PIN 2 N21.2 2L'N

pribr »22 IIP Pi : IL 'N NI.2 ( ?) «2" M 2N222 2' 22 '22 bni !2L' '22 >2 : ip : n !2 2NN2 ' 22
' 2222 21p : b 1N2N 1.22121 ;ip : 2 P122' 22 22N2 '22 P21222 22 >2 sr : : :2 P2N2 ( mit -
getheilt von Luzzatto in 22p nw ' b.i x , 24 vergl . cis Lasst Ooäioss mairu -
sorixti Nr . 12 ) . Nathan b . Machir war ein Zeitgenosse Raschi 's vergl . Ls -
sxonsuru Raschi ( in Goldberg 's Sammlung 2 >: 2 ^ :r 2'->in S . 1) . Ihre Namen
haben beide Systeme wohl von dem Lande , wo sie erfunden worden , das eine
in Assyrien ( Susa ?) das andere in Tiberias . Von dem tiberiensischen
System , welches das jetzt übliche ist , wissen wir , daß die Kartier Mocha und
sein Sohn Mose ? ) die Massoreten , es eingeführt haben um 780 — 800 :

2 .2 -21P12 pn .2 22N2 ' ' M22 ' 22 21p: >: p .2!2 >2L 'N '2 N21 ( .1212 l .) NNN '2 22 (0 . S . 457 ) ,
Nissi b . Noach spricht aber von Zeichen der Babylonier : 2 - np : qiimbi
2P : e- ' L>1S2 2 ' 22 '1 212221 2 -2P -2 P12L1 ( bei Pinsk . T . 38 ) . Das 2p : r - ' 2-: n 21p:
ist wahrscheinlich identisch mit dem -nr -s 21p: . Nissi b . Noach scheint beide ge¬
kannt und dem babylonischen vor dem assyrischen System den Vorzug gegeben
zu haben . — Es scheint aber - noch ein drittes System gegeben zu haben ,
wenigstens was die Accentzeichen betrifft . Denn das Machsor Vitry «circa
1100 ) spricht von einem üblichen , einem palästinensischen und einem 21p :

i ) sVergl . dagegen Frankels Monatsschrift Jhrg . 1876 S . 480 ; Jhrg . 1881
S . 403 , wo .im « ' 21 2L'2 '2 als Fälschungen erklärt werden ; ferner S . 348 u .
395 über die Anfänge der Vokalzcichen (H )j .
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- 112 11 . (Xsrsrn Oiisnrsä 4 ?. IV , p . 203 mitgetheilt von Luzzatto ) : -2 '/ 22 -

-.21 lll '.l ' 21 lblp .1 ' 21 121 / ' 21 221 - ' 21 1,211 ' 21 2 ^ 1 ' 2 122b 112U12 21 IH ' 11.1
.1211 -11211 11 ,21 PN 12 >°>il 211 ,212 Nil 2 >1L12 111 - 11 .1 ' 122 b2N 11121
ini 2" PIN 11 ,211 2 ' 211 21 -12 ' Nil 11 ^ 2 11 ,21 b . Die Stelle scheint corrum -
pirt zu sein . . 21211 soll (wie Luzzato emendiren will ) 2122 bedeuten .

Bleiben wir bei den zwei Systemen , die uns bekannt sind . Es folgt aus
dem Citat aus Salomon b . Jerucham ' s Mukadamah , daß das von Mocha und
seinem Sohne eingeführte tiberiensiiche System jünger ist , als das 112 N 1 ,21
oder i / i 2 1 ,21 . Das assyrische System ist also vor 780 — 800 in Gebrauch
gewesen . Aber seit wann ? Darüber kann man jetzt nur so viel sagen : In der
nachtalmudischen Zeit Möglich , daß es zur Zeit eingeführt wurde , als die
Mohammedaner ihre Vocalzeichen dem Syrischen entlehnt haben .

Einem Einwurfe muß noch begegnet werden , wenn das Resultat feststehen
soll , daß vorher das assyrische System in Gebrauch war und von dem tiberien -
fischen verdrängt wurde . Wir haben gefunden , daß das tiberiensische dem jetzt
üblichen Punktationssysteme entspricht , und daß es von Mocha und seinem Sohne
Mose eingesührt wurde . Beide gelten aber als Karäer und Mocha als
Jünger Anan 's . Ist es aber nicht unglaublich , daß ein von Karäern ein -
gesührtes und von Karäern gebrauchtes Punktationssystem bei Nabbaniten Ein¬
gang gefunden haben soll ? Darauf erwidere ich Folgendes : So schroff auch
die zwei jüdischen Bekenntnisse gegen einander standen , so haben sie nichtsdesto¬
weniger Einfluß ans einander geübt . Daß der Karäismus nach und nach rab -
binische Elemente in sich ausgenommen , ist oben nachgewiesen . Aber auch die
Nabbaniten , namentlich in Palästina , haben sich so Manches von dem Karäis¬
mus assimilirt . Sahal b . Mazliach bezeugt es ausdrücklich , daß die palästinen¬
sischen Nabbaniten dem Fleisch - und Weingenuß entsagt , levitische Neinheits -
gesetze beobachtet , karäische Ehegesetze gehalten und zum Theil auch den karäi -

schen Festkalender angenommen haben ( Sendschreiben bei Pinsker Anhang S . 33 ) :
ichn .l 2 ' 2 ','21 P2 212111 1.221221 21 ,21 .1.12 22211 ' llli -l 1I-1N 111 ' 2 21N 12N - 2N1
ibrn - Nl2 2 ' 21 212 2 ' 1 . 1122 2121 12p NI ,2 2 ' 12 ' 2 >' 2 2 21 ' 2 Iplb 11N 2" 1
12 ^2 II Nil 11N212 .1 122 1N22 ' nch 2 >121 i .N 1P1- nbl 2 ' 1211 ' 2 1,221 ^N- 1 122
11112N1 11-1/ 1 t>2 ; 2 11I1N 2N1 12N 12 Nil 12N IHN 12 ns>1 IN 12 11,2 ' nh 2N -2
11N 21". 11 ' 1 1 -N12 11N 2 " 2 ' 2 ' -12 2 ' 21p 211 NI ,22 -12 ' 221 2112N 12N
;>'22 (?) P111 112P.1 P221 112 .11 2 .1 '1' p 221 l ' N.12 212 2 ' 1 2 ' 1°>1 2 ' 21p 1' 1 12N2
12N .1 111 i>n 1221 1121 . Wollte man diesem Propagandisten keinen Glauben
schenken und seine Angaben als Kunstgriff für die Proselytenmacherei ansehen ,
so bezeugen es rabbanitische Nachrichten , daß die Palästinenser manche
levitische Reinheitsgesstze beobachtet haben . Eine Menstruirende durfte nichts
im Hause anrühren ( Üssponsa . Ononini .12121 -ipw Nr . 72 ) : .111 11 , 2 ' 2m
1 ' 222 2-122 nbl 11 1212 1P11I 11 ' N bni2 - PIN -121 - 1 >21 ' 212' 722 122122
.ui in ,2 ' ii 2 ii ' i .i ,21112 ' . Man wird einräumen , daß solche Strenge antitalmudiich
und nur dem Karäismus entlehnt ist . Aus folgendem Passus (k. o . Nr . 170 ) :
PN222 p / 1112.1 PN 21 ,22 .1 1 ' 2 21122 - 2 ' 2212 Nil -1,22 nh pf -212 P 'N 1112 ' 21N
21121 1 ' 22 nch 1212 .1 1 -22 Ni 1.11N P111 PN P1ir2 221 1-21 .1 N.1 - l"l 2N .11.1 P2I21
211 ,2 pii .2 .i ' .ii ni 2 .i n 2' ii , geht hervor , daß die bni 2 - pin >2 in , die Palästinenser ,

dieses Alles streng genommen , Lustrationen gebraucht und die -Aussätzigen aus
Synagoge und Lehrhaus gewiesen haben . Diese Strenge ist aber jedenfalls
knräischen Ursprungs (vergl . S . 144 f .) Maimum bezeugt , daß manche rabba¬
nitische Gemeinden von den Karäern den Brauch angenommen haben , eine
Wöchnerin 40 oder 80 Tage vom ehelichen Umgänge fern zu halten ( in -2 >ii 2 n
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XI , 15 ) : 2-22 -2 » 2 221 2221-L- 2 -7i»7 2r ,222 21212-2 » - 221 212 -,22 22 ,222 »2222 2i ;2i
; 21» 2 » VI 21>-2 » 2» 7.272 21 ;-» — 2 -7122- 22 » 22 ,27 2221-1 2 ->-22 » -Iw 2>- 2222
22 » 1- NI 2 22 122b ( ll - » 2 ,2 ) 2 - 7 - 22 ) 21 2121,222 ; ,2-,» 2 212121,2-2» -,111 21212-22
( vergl , Raschi 8 aräss p . 6 d ) .2 -2 .2 2-22-2 » ,2ib7 L--2 2222- ( ?) bp p »7 -» 212- '1 12
-2 » 5 2222b 17712» 22 ! » 22 22 » ! 2 - ,27 2 2LW 2"2 » 1 ,2272 22lb 2 222 >22°7>2 ^ 2 ,22
» 22 -22 2 -21 N22 L-' l 22 » 121 2 - ,27 2 21S22 22 22 »1 ,2722 222 ,212L-2- 2/' 2272 2221 - » 2» .
Vergl . dazu Maimuui 811 . Issurs 8 ia.tr XI . 8 . In vielen Gemeinden Egypten 's
waren unter den Nabbaniten vollständig karäische Bräuche eingeführt (Lssxonss .

8 ailllniii 2122 2» v Nr . 152 ) : — 172212 -7-2 1222 - 2 -222 -i >- 2122 22 -» b» 2e -- 212
1' 21» L- 2 -22 prni2 >22 - 2>- ( 2 ' » 2p ) 217-2 7272 17271; vergl . Maimuni ' s Brief an Jbn -
G ' abar 2 -7,21 2>-2 p . 74 : 21177 2222 5 ) : 217-2 -222b 2 -2 -7 212 221 » ii -r .2 2 -2^ 2 -2-7»
L-» 2,22 2122 22 » 2 -22 -.21 .

Haben also namentlich die palästinensischen Juden karäische Elemente , welche
mit dem Talmud in direktem Widerspruch stehen , ausgenommen , um wie viel
mehr dursten sie das tiberiensische Punktationssystem annehmen , das so zu sagen
kein confessionelles Gepräge an sich trägt und zu den äür « Poga gehört . Denn
die Nabbaniten der alten Zeit und die Gaonen haben die Vocalzeichen als
etwas ganz Aeußerliches , nicht zur heiligen Schrift Gehöriges betrachtet . Als
der Gnon Mar - Natronai II . angefragt wurde , ob man den Pentateuch nnt
Vocalzeichen versehen dürfe , erwiderte er verneinend und bemerkte dabei , daß die
Punkte und Zeichen nicht von Sinai stammen , sondern von „ den Weisen "
eingeführt wurden ( mitgetheilt von Luzzatto aus Machsor Vitry 222 222III p . 200 ) :
» b -7-22 22 -25 ;272 > 2212 222 ? 221,2 222 2-,2lb 212» 2 » 2 .li » L-22 ; -.» 7 -» 7227 -2 22
172P22 -pvinb 172 212» 1 P2-22 1217 - 2 2 ' 2222 -2 - 7 ' 22 21 ,27 1,2 7 » 21 2-,27 12 17P2L-
2212 222 2 ' 2,217 p » 52 ' 22 -1-212 bo2 212x7 ;e . Die Gaonen haben also die Vocal¬
zeichen für etwas Unwesentliches gehalten . Man bemerke wohl , daß National
nicht sagt , die Sopherim oder die talmudischen Gelehrten (11-2122) , sondern „ die
Weisen " d . h . Männer ohne religiöse Autorität , haben dis Vocale bezeichnet .
Also weit entfernt einen heiligen Charakter zu haben , galten sie den Gaonen
als eine vollständige Nebensache . Den Karäern dagegen schienen sie so wesent¬
lich zum Texte zu gehören , daß Jehuda Hadassi , gewiß von älteren Karäern
entlehnt , sie als eine sinaitische Offenbarung betrachtet , ja sie schon von
Adam her datirt : 2 -2x21 21 ,27 » 22 -2 2 -2x21 2-,272 2 -2-,21 21-22 2i -i» 2 212122 -2 - 21

P22-222 2 -» b>2 1-2 - 222 21222 bx 2122 2 -22 » 2,222 -2 bx - 17- 212 » 2727 » 2
21 ,2721 ; iI 7- b >21 21 - 21 » 2 1727 22 » 21 22 x21 221,272 2 -222 » bl 2 ' 2 '- 221 21,272
2 - 2x221 (Dsoirirol Nr . 173 S . 7 od ) . Es ist demnach nicht ausfallend , daß
die palästinensischen Nabbaniten die von Mocha emgeführien Vocalpunkte und
Accente angenommen und weiter verbreitet haben Haben doch die Nabbaniten
den massoretischen Text so wie ihn ein Karäer festgesetzt hatte , anzunehmen
keine Scheu getragen und ihn als Musterexemplar benutzt . Es ergiebt sich
nämlich zur Gewißheit , daß Aaron b . Zisch er und sein Vater Mose , deren
massoretischer Text mustergültig wurde , Karäer waren

Die Beweise sind nicht schwer zu führen .
1 : Der Karäer Jehuda Hadassi spricht von ihm , wie von einein Confessions -

genossen (1. o . Nr . 183 und Nr . 173 x . 70 a ) : 2 -7122- bx 212212 P2 .22 ;-i ,2 222

' 2222 221222 ,22 ,222 .2 172-72 22 212 22-» )2 be - 217II .
2 ) In alten Codices wird ihm und auch seinem massoretischen Gegner

Ben -Naphtali das Epitheton 222 .22 beigelegt , welches nur bei karäische »
Autoritäten vorkommt . fPinner xrospsobus S . 86 ) : 22212 ,2:1 222 2,2p - p bm .22-
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12 *) 117 .78 72727 7L'>' 7^ 8 O'781227 2 *7 )127 2 '77O7 12 87 7̂2 >7 :7! 711727 78
17-- 1) 2 IN'.) 7 ^ 8 12 N2' 2 . Der Coder , wo diese Stelle vorkommt , ist im
Jahre 10l >8 in Egypten copirt . Eben so heißt cs in einem andern Codex
( unbekannten Datums das . S . 63 ) . - pi 22 -» ^ 2 - 22822 -: 2- 1-22- -11822 21
p :8 222 - ' -ne : ^21 - 22 p : 12 xw :.2 - 82 2L-» p : -22- 2222 - ' 822 : .

3j Die Ueberschrift zu Ben - Aschers grammatisch - massoretischem Werk , in
der rabbinischen Bibel ( (2812 : » 2,22 vom Jahre 1öl7 > und bei Dukes (Kontres
Hamassoret Tübingen 1876 S . 1) lautet so , daß er zu den 2 -8-22-2 gezählt
wird . Das Epitheton 8-222 ist aber , wie Kundigen bekannt , eben so wie
2282 nur für Karäer gebräuchlich . Die Ueberschrift lautet : -,212,222 -wo 21
L-28 » 222P2 22 : 2 2 - 8> 22-» 2 -222 2 » 2,2: .2 2 -IP2 21,222 NW»! ^2 p.2 .2 » 2222- 2 -2P2

x -,22 .2 2212 12-21- 2 -2-21221 2 - 8 -22 - 22 2L> .222 » -: -2- 2 > i.ir -,2-1 1222-2 8> 122 -: - .
In dem von Dukes veröffentlichten Fragmente gebraucht Ben -Ascher selbst den
Ausdruck i: -2- 2 -8-22-221 (Kontres S . 36 )

4 ) Folgendes spricht noch schlagender dafür , daß Ben - Ascher Karner war .
In dem eben genannten grammatischen Werke bemerkt er ausdrücklich , daß die
Propheten und Hagiographen zur Thora gehören und eine Ergänzung
derselben sind ( bei Dukes 1 o, S . 30 ) : , 2 : i2 » i2 22i .22 » 2 2212 - » 2,222 222
: 2 -» -2: .i -no - .22122 7: 2 : 0 21 - 2 , .22 : 00 .22 : 2 2 : 2-2 , 22 :22 2-2:20 : 21-2122,2
>2' r 2 :L'-U -2-2-2 , 22122 2 -21.2 22 2 -2-21 , 22122 22P22 22122 2122 - 2 : i2 ' 22 2212L -» 2
2t >2p 2212NU.2 22122 -» 2 , 2-2122 .2 222 - - 2 - 122 2 ,222 2 >8 8x2 22222 2 ' 22 > 2N2 »
— 2 -» -222 >2.2 2 -2122 2 ' 2 '221 2 ' » -21 2212 2 .2 >8> 212272 221222 . 2 -: i2-» 2 P22I 22 » 8-2-
2-21 ,2 .2 2228 (22 : 2 l ) 2- ,21221 ( - 12221 l .) 12221 21222 822 - >- ' 2128 .

Es ist bekannt , daß der Karäismus gegen die Tradition geltend machte ,
daß der Pentateuch durch die Propheten und heiligen Hagiographen ergänzt
wird und dadurch nicht mangelhaft erscheint (vergl . o . S . 441 ) . Ben -Ascher be¬
hauptet hier dasselbe Princip und führt sogar denselben Vers als Beleg dafür
an , wie die Karäer . Es liegt in diesen holprigen Versen eine ganze Polemik
gegen den Rabbanismus . Zum Schlüsse macht er auch das karäische Princip
geltend , daß die Folgerung aus Analogie (^-,2122 ) eben so gut wie das
Schriftwort ist (vergl . 0 . S . 440 ) . Die rabbanitischen Massoreten haben in
aller Naivität diese Formel ausgenommen und nannten die Propheten (»2282-» )
„ Ergänzung " , und zwar die ersten Propheten » 2 -22 ,2 » 2282 -» und die letzten
» 2 -222 -» und ahnten nicht , daß diese Formel gegen die talmudische Tradition
gerichtet ist .

5 ) Man könnte auch als Beweis anführen , daß Saadia gegen Ben - Ascher
nicht ftehr glimpflich polemisirt hat ( 0 . S . 464 f .) . Saadia hat aber nur , so
viel wir wissen , gegen Karäer und Ketzer polemisirt und nicht gegen Bekenntniß -
genossen . Ben - Ascher war also Karäer und dennoch ist der von ihm fest -
gestellte massoretische Text ' ) der heiligen Schrift von Rabbaniten in

H So nennt ihn auch der Grammatiker Isaak b . Jehuda (unvollständiger
Codex der Seminarbibliothek Nr . LIX . Heft 6 Bl . 5t >) , woraus wir zugleich
erfahren , daß das als alt geltende massoretische Werk 2821 » : 282 » , der Grund¬
stock unserer großen Maßora , jünger ist als Ben - Ascher . Die Stelle
lautet : - 122 -1 ,2-222 0x2 12 2 -2 - 22-» >2 -1 82 2821 » : .282 » -wo : -222 » 221022 -2 » r2i
P22 » 12 222 82 » 22122 -822 : p 2,2>- 2212 .2 2x28 — 222 »22 2 -2 - 1' 22 » 2 --2 1>8x
» -22 - .12: 22 22811 P2 28 » P2 - 2 - 1 22 » 2> 22 82 2222 22-» p (22-2 p P2 .2 » l .)

-2 » --2 22 2> : 2 "222 .' 21 .
') Noch am Ende des neunten Jahrhunderts war der massoretische Text

nicht endgültig abgeschlossen , sondern es gab Varianten nicht bloß in Betreff
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I Palästina , Egypten und später aller Orten adoptirt worden , und ein Ben -
Ascher -Text galt als Muster - Exemplar , wie Maimuni berichtet ( .111.1 iso

V VIII . 4 ) : niioci chx: ; : i ibu : >i : i : ' rimie » O' isO .i do : dm Li : L- ' imiir ' wbi
s i ' ) ii >i ll ' -)Lon oichp ;prii> n : tiim .io .ii tiimris .i inn .i tinwis i>: Di : m : i> ' imi —

: >iwpi ipoin chi : uiie > o ' i ^ l: : pii ' i iso .i ni .i .i îu o ' i : i : ichp Dduoe.' isoi . o .io
j - i> ; »: >: io i>: i i >.i ichpi O' iso .i i)Lv i 'dtch o ')V .ir :: » llche-ii ' : i >iV — miso
^ i ' ipi ip ' .ixiL ' i>: : tii : i o 'Lps i: ii 'd.ii .1 : 1 .1 owe - i : pipii i : >." iiwiV

iiod .i : ' i : n : e' .1111 .1 iso : ' .i : oo . Die Nabbaniten hatten also keine
j Skrupel den massoretischen Text eines Karäers zum Muster zu nehmen .
! Es darf daher nicht auffallen , daß sie die von den Karäern Mocha und
s seinemSohne eingsführtenAccentzeichen angenommen haben , da diese für den syna -

gogalen Gebrauch unwesentlich sind und nur für den häuslichen Gebrauch bestimmt
waren . Noch fehlen uns aber Zeugnisse , wie das tiberieusische System die
Alleinherrschaft behaupten konnte . Ueber das Wesen des assyrischen Systems

' hat Herr Pinsker eine eingehende Abhandlung geschrieben . Im Jahre 957
kannten die Juden in der Krimm weder Vocal - noch Aecentzeichen . Sie wurden
erst von Jerusalemischen Propagandisten zugeführt , welche 200 karäische Familien

° in Sepharad (Kertsch ) , Unchat , Sulchat und Kassa zum Rabbanismus bekehrten .
(Notiz in einem Odessaer Codex bei Pinner Prospectus S . 64 und bei Pinsker
Text S . 17 ) : oi ' .iion 11: 12» ,ii ) : i .i 111 .1 p «rL i) i> inw .ie - p ' tche-ii ' i : ' L: ii o ' ichen
uso : lem oche-ii « ui ) i ^ p is unin ii )d: pi o .in ^ wo irii ,: .i mi : i >: >2 : 1

i n -' i ; i >22 >: irr -: upii i>pi irchp um : chx : : >itu : uspi iin : i>ioi nn : p. u :
s iei :̂ i -iso nn i) i> loridi 11 ,0 ) an . um ' p .i nosoii iso : : i .i : : ui° > 1111

is : : ; ii : i ' .i : .i : (?) ' D' ien IL ^LI .1 : 1: >) N1 — och '̂ ii ' : O' ISIO .I 1) ,: .1 L> L' Upr» .11110)0
nun iin ini ni> ;ip oni ) ivnion i : : i : v wiip «niprw o 'ii ' .iL iv .inro owi «: nin

piL iii " no ' ip an » uiirur - unin cwin » i oip ' io' « .111: 11 . Pinsker , der diese
s Handschrift selbst gesehen , bürgt für das hohe Alter dieser Urkunde . Ueber die
^ krimmischen Städte , die hier Vorkommen , ebendas . Die hervorgehobenen Buch¬

staben ergeben als Zahlzeichen 717 , d . h . 4717 s-srs . murrcii — 977 chr . Zeit .

^ unwesentlicher Momente , wie ? 1sirs , Oslsebivs , halber und ganzer Zwischen -
( räume (imi mon ) Accente und Orthographie , sondern auch in Bezug aus
! Versabtheilung , wie aus Zemach b . Chajim 's Gutachten hervorgeht (Schluß zu
, iii >n Iso und auch von Jbn - Jachja in Schalschelet citirt ) : iw uni ,: ,: : ch>sui
' ' POS: i 112110 : 1 N1N1NS01 .11151" 1111010 iuill " pirch loo po 0 .10 " )V 2" O'P10,11 llwl .io

1 ' PIOS .I 1111 : 1 nmorwi Oiopl - I . Die Varianten der «uoipLi M .1 V1Q waren also
früher mannigfaltiger und wesentlicher als sie uns jetzt vorliegen . Saadia
folgt noch einer andern Versabtheilung und andern Lesarten . Man ist also
gcnöthigt anzunehmen , daß erst durch Ben - Ascher ' s Text die abweichenden
Exemplare verdrängt wurden , unv derselbe sich die Alleingeltung errungen hat .
— Ben - Ascher schrieb , so viel wir jetzt wissen : 1) o ' >: pa>.i yonpi (abgedruckt in
Dukes Kontres ) über Accente , Natur der Consonanten , Dagesch und Raphs und

! Anderes ; 2 ) pm über 80 Homonyma . 3 ) Massoretische Angaben sind
! in dem von ihm geschriebenen Bibelcodex «.in Kairo bei den Karäern ) enthalten .

Geschichte der Jude » .
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